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Deutschland.
Die Wahlrcform in Württemberg.

Stuttgart , 8. Jan . Am Donnerstag den 8. Januar trat
der vom Landtag eingesetzte Sonderausschuß für die Reform
des LandtagswaMesetzes zu seiner ersten Sitzung zusammen.
Zur Beratung standen die Jnitiativ -Gesetzentwürfe der
Volksrechtpartei und der Staatspartei und eine Eingabe des
Verbands württ . Gewerbevereine und Handwerkervereinig¬
ungen. Die „Schwab. Tagwacht" schreibt dazu u. a.: Wie die
Jnitiativgefetzentwürfe , so enthält auch die Eingabe einen fer¬
tigen Vorschlag für die Bildung neuer kleiner gesetzlich fest-
gelegter Wahlkreise. Der bestehende Rechtszustand ist bekannt¬
lich der, daß von den insgesamt 80 Mitgliedern des Landtags
50 in den Bezirken, 24 auf den Landeslisten gewählt werden.
Für die Wahl der Bezirksabgeordnetem ist das Land in 62
Bezirke aufgeteilt, die sich durchweg mit den politischen Ver¬
waltungsbezirken (Oberämtern ) decken. Während aber nach
dem Gesetz jedes Oberamt als ein Wahlbezirk gilt, ist den Par¬
teien gestattet, ihre Wahlvorschläge für eine Mehrzahl von
Wahlbezirken bis zur Höchstzahl von sechs für verbunden zu
erklären. Wenn nun das Bestreben der Änderungsvorschläge
darauf gerichtet ist, kleinere Wahlkreise zu schaffen, so kann
sich das nicht gegen die kleinen mit den Oberämtern überein¬
stimmenden Wahlbezirken, die sich nicht mehr verkleinern las¬
sen, richten. Beabsichtigt ist vielmehr, die Vereinigung meh¬
rerer Oberämter zu einem Wahlkreis gesetzlich zu beschränken.
Eine zweite Frage ist die, ob man es bei der seitherigen Ver¬
teilung der 80 Mandate auf die Bezirke und die Landesliste
belassen will. Vielfach ist der Vorschlag anfgetauckst, die
Landesliste ganz zu beseitigen oder die Zähl der ans sie ent¬
fallenden Mandate zugunsten der Bezirksmandate herabzu¬
setzen. Damit steht im Zusammenhang die Frage , ob es bei
der festen Zahl von 80 Abgeordneten bleiben soll oder ob eine
bewegliche, von dem Grade der Wahlbeteiligung abhängige
Zahl gewählt werden' soll. Endlich handelt cs sich um das
Problem der sogenannten Splitterparteien , Von welcher.
Mindestzahl soll die Mandatszuteilung an eine Splitterpartei
abhängig gemacht werden? Soll eine kleine neu auftauchende
Partei schon Zum Zug kommen, wenn sie ein Achzigstel der
un ganzen Lande abgegebenen Stimmen auf sich vereinigt
hat? Soll sie, wie seither, erst Mandate bekommen, wenn sie
in einer Mehrzahl von Bezirken eine bestimmte Mindestzahl
von Stimmen erreicht hat ? Der Staatsgerichtshof für das
Deutsche Reich hat bekanntlich die geltende Bestimmung für
verfassungswidrig erklärt . Die ganze Reformfrage steht im
Zusammenhang mit der vielerörterten Frage der Reform des
Reichstagswahlrechts und mit der Frage der Vereinfachung
der württ . Bezirksverwaltung . Nach der „Schwab. Tagwacht"
soll sich der Reformeifer der antragstellenden Parteien stark
abgekühlt haben. Es sei nicht ausgeschlossen, daß die ganze
Reformaktion verlausen wird wie das Hornberger Schießen.

Das Programm für den Reichsgründungstag.
Berlin , 7. Jan . Anläßlich der 60. Wiederkehr des Tages

der Reichsgründung wird, wie bereits angekündigt, die Reichs¬
regierung am 18. Januar im Reichstag einen Festakt veran¬
stalten, der entsprechend unserer gegenwärtigen Lage einfach
und würdig gestaltet werden soll. Die Feier, an der der
Reichspräsident und die Reichsregierung teilnehmen, beginnt
um 11.15 Uhr. Für die musikalische Ausgestaltung ist das
Berliner Kunstorchester unter Leitung seines Dirigenten
Bruno Seidler -Winkler gewonnen worden. Die Festrede wird
Professor Dr . Kahl halten, der vor 60 Jahren auch an der
Ausrufung des Reiches im Spiegelsaal von Versailles teil¬
genommen hat . Auch Reichskanzler Dr . Brüning wird eine
kurze Ansprache halten. Im Anschluß an die Feier wird der
Herr Reichspräsident die Front der vor dem Reichstag auf¬
gestellten Ehrenkompagnie abschreiten und sich sodann zu der
Reichsgründungsfeier des Kysfhäuserbundes nach dem Sport¬
palast begeben. Vor dem Festakt im Reichstage wird der Herr
Reichspräsident an dem Festgottesdicnst im Dom teilnehmen.

Plan der erweiterte» Osthilfe.
Berlin , 8. Jan . In landwirtschaftlichenund industriellen

Krei,en sind in den letzten Wochen Pläne zur endlichen Durch¬
führung der Entschuldungsaktion zugunsten der Landwirtschaft
in Ostdeutschland erörtert worden. Die Beratungen über diese
Pläne sollen nach der Rückkehr des Reichskanzlers von der
Ostreise wieder ausgenommen werden. Die landwirtschaft¬
liche Entschuldung soll den gesamten Osten — also nicht nur
ein Grenzviertel im Sinne der kleinen Osthilfe — im Rahmen
für die sogenannte erweiterte Osthilse umfassen. Die Osthilfe
soll neben der Landwirtschaft gleichzeitig auch die übrigen not-
leidenden Betriebe durch Verwirklichung der Kredithilfe unter¬
stützen. die der Gesetzentwurf des Reichswirtschaftsministeriums
über die Umwandlung der Bank für Jndustrieohligationen
vorsteht. — Der Gedanke der Entschuldung wird in den Vor¬
dergrund gestellt. Die -behördliche Mitwirkung wird auf das
"issilsistäuglich notwendige Maß beschränkt und an die Stelle
behördlicher Bevormundung die tätige Mitarbeit und Selbst¬
kontrolle der Landwirtschaft gesetzt. Der gesamte Umschul¬
dungsbedarf wird auf 970 Millionen geschätzt. Die Industrie

Etatsjahr 1932 ab einem von der -Bank
fur Jndustrieobligationen verwalteten Zweckvermögen zufließt,

iü dsn Jahren 1932 bis 1936 ein Mindestauskommen
von M Millionen Mark . Daraus solle,! 450 Millionen für
me landwirtschaftliche Umschuldung und 150 Millionen für
Me gewerbliche Kredithilfe verwendet werden. Trägerin des
Zweckvermogens ist die Bank für Jndustrieobligationen , die im
Gegensatz zu behördlichen Stellen weitere 225 Millionen Mark
besorgen kann. Gelingt die Unterbringung der Bankobliga¬

tionen bis zur vollen Höhe von 225 Millionen Mark, so können
aus diesem Aufkommen noch 75 Millionen zur Einlösung von
Wechseln zur Verfügung gestellt werden. Für die restliche
Wechselschuld in Höhe von 245 Millionen Mark soll ein
Lpitzenkomortium unter Führung der Preußenkasse gegründet
werden.

Aus Stadt und Bezirk.
Im Bereiche des Landesfinanzamts Stuttgart wurde

u. a. ernannt : Zollassistent Weihe  in Nawitz, Landessinanz-
amt Stettin , zum Steuerassistent bei dem Finanzamt Neuen¬
bürg.

(Wetterbericht .) Hochdruck erstreckt sich von England
bis nach Skandinavien. Dieser Hochdruck dürste an Einfluß
gewinuen, so daß für Samstag und Sonntag teilweise aus¬
heiterndes, trockenes und frostiges Wetter zu erwarten ist.

Herrenalb , 9. Fan . Reichsautzenminister Dr . Eurtius
und Gemahlin reisten von Pforzheim aus nach Herrenalb und
nahmen in Mönchs Posthotel Wohnung.

Wildbad, 8. Jan . Eine stattliche Trauergemeinde von nah
und fern geleitete gestern die sterblichen Ueberreste des leider
so früh verstorbenen Sradtbaumeisters Christian Munk  zur
letzten Ruhestätte. Entlang der Zugangsstraße zum Friedhof
leuchteten dem Verstorbenen zum letzten Mal die umflorten
Straßenlaternen , während auf dem Friedhof Tannengrün Len
Weg zur letzten Ruhestätte schmückte. In Wjähriger Tätigkeit
hat der Verstorbene in Wildbad manches technische Bauwerk
erschaffen und zur Verschönerung von Wildbad mit beigetra¬
gen. Ein bleibendes Denkmal hat sich der Verstorbene durch
feine Mitarbeit bei der Erschließung des Sommerbergs und
bei Schaffung der mustergültigen Wintersportanlagen ge¬
schussen. Bürgermeister Bätzner  sprach im Namen der
Stadtgemeinde Worte des Dankes für den allzufrüh Dahin-
geschiedenen. Len eine tückische Krankheit auf der Höhe seines
Lebens, im Alter von 53 Jahren , dahinrasste. Ein wohl¬
verdienter Lorbeer, geschmückt mit den Stadtsarben, ..galt dem
Verstorbenen als letzter Gruß der Stadtgemeinde . Für die
Beamten der Stadtgemeinde Wildbad legte Stadtüaumeister
Winkler  mit tiefempfundenen Worten des Dankes einen
Kranz, geschmückt mit den Landesfarbcn, nieder. Für die Ver¬
einigung der Stadtbaumeister Württembergs sprach als Ver¬
treter und Kollege ebenfalls Stadtbaumeister Winkler,  wäh¬
rend für den Zentralverband der Württ . Gemeinde- und Kör¬
perschaftsbeamten Oberwerkführcr Blaich - Neuenbürg dem
allzufrüh Dahingeschicdenen für die Tätigkeit im Gesamtvor¬
stand des Verbandes herzliche Worte des Dankes widmete.
Architekt Krauß-  Wildbad legte für den Württ . Baumeister¬
bund und den Bezirksverband Ealw den verdienten Lorbeer
nieder. Die Vertreter des Kriegervereins Wildbad und des
Württ . Pionier -Vereins ehrten den verstorbenen Kameraden
durch tiefempfundene Nachrufe und eine Ehrensalve. Einen
ergreifenden und letzten Gruß widmete der Vorstand des Schi-
klüüs Schwarzwald, Maier - Pforzheim.  Der Verein dankte
seinem Freund und Gönner für das, was .er für den Winter¬
sport mustergültiges auf dem Sommerberg in Wildbad geleistet
hat. Ein letztes, leise verhallendes „Schi Heil" galt dem
Freunde und Sportsmann , der jederzeit tatkräftig für den
Wander- und Wintersport eintrat . Mit einem Ehoral des
Liederkranzes Wildbad und dem Schlußgesang der Trauer¬
gemeinde fand die ergreifende Trauerfeier ihren Abschluß.
Ruhe im Frieden. W.

Tchneebertcht von Dobel. Schneehöhe 15 Zentimeter, Pul¬
verschnee, 10 Grad Kälte, bewölkt, Ski- und Rodelbahn gut.
Kurze Fertigstellungsfristen bei Ausführung von Bauarbciten.

Die Handwerkskammer Reutlingen teilt uns mit, daß die
Arbeits - und Tarifgemeinschaft der Hoch-, Beton - und Tief¬
bauverbände in Württemberg darauf Hinweise, daß seitens der
bauvergebendenStellen vielfach ohne Rücksicht auf die arbeits¬
marktpolitische Lage bei allen Objekten außerordentlich kurze,
teilweise geradezu unmöglich kurze Fertigstellungsfristen vor¬
geschrieben werden. Diese stets mit mehr oder minder schweren
Konventionalstrafen verbundenen Fristen würden den Unter¬
nehmer zwingen, seine Arbeiterzahl eine kurze Zeit über das
wirtschaftlich' und technisch vertretbare Maß zu vergrößern
oder sogar Neberzeitarbeit zu leisten. Es sei doch nickst richtig,
bei der gegenwärtigen Kürze der Auftragsdecke eine große
Menge von Arbeitskräften für eine verhältnismäßig kurze
Zeit zu beschäftigen, anstatt ihnen durch Stellung längerer
Termine eine längere Beschäftigungsmöglichkeitzu gewähr¬
leisten. Fe kürzer die Termine, desto früher würden die bei
dem betreffenden Objekt beschäftigten Arbeiter der Arbeits¬
losenfürsorge zur Last fallen. Die vergebenden Stellen werden
daher bei der Aufstellung der Fertigstellungsfristen gebeten,
diese Gesichtspunkte zu berücksichtigen und unter Wahrung
wirtschaftlichen Arbeitens die Termine tunlichst weit zu stellen.
Der Vorstand der Kammer hat in seiner Sitzung vom 30.
Dezember v. I . beschlossen, die vorliegend erivähnte Eingabe
zu unterstützen.

Eignungsprüfung für Bnchöruckerlehrlingc.
Die HandwerkskammerReutlingen teilt uns mit, daß der

Fachausschuß für das Buchdruckgewerbe im Kammerbezirk
Reutlmsten um den 24. Junuur H931 und iuenn noi-
wendig auch am darauffolgenden Samstag in Reutlingen wie-
der eine EignuMAHrüiung udhÜI4. Dieser Huden sich uue junuen
Leute zu unterziehen, die das Buchdruckgewerbe lernen wollen
und im Laufe des nächsten Jahres in eine Buchdruckerei des
Kammerbezirks in die Lehre kommen. Die Lehrlingsordnung
für Las Buchdruckgewerbe bestimmt, daß (eder Lehrling, der
eingestellt wird vorder eine Eignungsprüfung machen soll.

Weitere Eignungsprüfungen finden, worauf noch besonders
hingewiesen wird, im Laufe dieses Jahres wahrscheinlich
nicht mehr statt. Anmeldungen zur Prüfung sind von den
Lehrherren an Herrn Bnchdruckereibesitzer Engen Hutzler, Vor¬
sitzender des Fachausschusses in Reutlingen, zu rächten.

(Anm. der Schrift!.: Für den Oberamtsbezirk Neuenbürg
genügt unseres Wissens eine Eignungsprüfung , die in Pforz¬
heim abgelegt wurde.)

Wvvttemserk
Oberndorf , OA. tzerrenberg, 7. Januar . (Brand .) Das Wohn»

und Oekonomiegebäube des Schuhmachers Anton Amann hier brannte
bis auf die Grundmauern niedrr. Da sich das F .uer mi> rasender
Schnelligkeit auf das ganze G bäuds erstreckte, konnten die Bewohner
außer dem Vieh nur das nack>e Leben retten. Der B -sitzer mußte
ich mit seinem drei Wochen alten Kinde durch einen Sp ung aus
dem F nst r retten. Als Bcandursache wird K irzschluß vermutet

Neckars«!«,, 8. Jan . (Die Kläranlage Heilbronn -Neckar-
sulm.) In der Frage des Abwasserkauals und der gemein¬
samen Kläranlage ist nunmehr eine gutachtliche Aenßerung des
Abwasseramts für die Verteilung der Kosten zwischen den be¬
teiligten Gemeinden eingegangen. Bevor der Gemeinderat
hiezu endgültig Stellung nehmen kann, ist eine nochmalige
Rücksprache mit der Ministerialabteilung , sowie die Vorlage
der Pläne und des Kostenvoranfchlags notwendig. Der Vor¬
sitzende gab bekannt, daß mit den Arbeiten für die Verlegung
der Staatsstraße nach Kochendorf in kürzester Zeit begonnen
werde und daß sie nicht als Notstandsarbcit ausgeführt werde,
damit in erster Linie Ausgesteuerte beschäftigt werden können.

Der Rundfunk im neuen Jahr.
Mit der Inbetriebnahme der ersten beiden deutsckien Groß¬

rundfunksender Mühlacker und Heilsberg ist der erste Schritt
zum Ausbau des deutschen Ruudftmksendernetzes getan wor¬
den. Wie bekannt, wird Deutschland weitere sieben Großsender
erhalten und zwar je einen im Bezirk der Mitteldeutschen, der
.Schlesischen, der .Berliner Funkstunde, der Nordisck)en und der
Bayerischen Sendegesellfchaft. Die Sender Frankfurt a. Al.
und Langenberg werden auf dieselbe Leistung von 75 K.W.
verstärkt werden, mit der die Großsender arbeiten , ebenso
auch der Deutschlandsenderauf 60 K.W.. Alle erforderlichen
Aufträge sind von der Rcichspvst bereits Anfang Dezember
v. I . vergeben worden. Dieser Großsenderban wird für alle
deutschen Rundfunksender ganz erhebliche Vorteile bringen,
weil die größere Sendestärke am Empfangsort einen lauteren
und störungsfreieren Empfang gewährleistet und der Hörer
in jedem beliebigen Ort im Reich die Auswahl unter minde¬
stens zwei deutschen Programmen neben dein des Deutschland-
senders haben wird. Schon heute ist der Deutzschlandsender
neben dem nahen Ortssender dank seiner langen Welle überall

.gut zu empfangen. Königswusterhausen wird nach seiner Ver¬
stärkung der Riese unter den deutschen Rundfunksendern sein.

Baden.
Pforzheim, 8. Jan . Der Anschlag auf den Orient -Expretz

bei Ersingen ist noch unaufgeklärt. Die Untersuchnngsüehörde,
Gendarmerie nfw. hat sich alle Mühe gegeben, dem Urheber
auf die Spur zu kommen, doch ohne bestimnrtes Ergebnis.
Die seither vernommenen Personen konnten einwandfrei ihr
Alibi Nachweisen. Auch der Urheber des Anschlages von Bil¬
fingen. wo an der Straße ein Draht über die elektrische Stark¬
stromleitung geworfen war , ist noch unbekannt.

Vermischtes.
Ein Säugling auf dem Scheiterhaufen verbrannt . In der

Grenzgemeinde Gottschaling bei Passau ereignete sich während
der Weihnachtsfeiertage ein furchtbares Verbrechen, das erst
jetzt durch einen Zufäll aufgedeckt wurde. Vier Holzknechte
fanden an einer Straßenkreuzung auf einem Reisighaufen
einen Karton , in welchem ein neugeborenes Kind eingebettet
war. Neben dem Kind lag ein Brief in Schreibmaschinen¬
schrift, dem 4000 Tschechenkronen beigelegt waren. Nach dem
Inhalt des Briefes sollte der Finder das Kind aufziehen, wofür
ihm monatlich ein größerer Geldbetrag als EntsäKLigung zu¬
gesichert werde. Ebenso sollte er auch die 4000 Kronen für sich
verwenden. Die vier Holzknechte faßten den bestialischen Ent¬
schluß, das Kind auf dem Scheiterhaufen zu verbrennen und
die 4000 Kronen untereinander zu teilen. Sie gelobten, von
dem Funde und ihrem Verbrechen niemand Mitteilung zu
machen. Einer der vier Täter hat in berauschtem Zustande vor
einigen Tagen in einer Wirtschaft das Verbrechen in Prahle¬
rischer Weise erzählt , worauf die Gendarmerie alarmiert
wurde. Die vier Holzknechte legten nach ihrer Verhaftung
ein umfassendes Geständnis ab. Von dem verbrannten Findel¬
kind fand man nur noch völlig verkohlte Knock)enreste vor.
Die Behörden stellen nun Erhebungen nach der Mutter des
so jämmerlich nms Leben gekommenen Säuglings an. Allem
Anschein nach dürste das Kind aus -gutsituierten Kreisen
stammen.

Der Kindermord in Spandau.
Spandau , 8. Jan . Der Katasterobersekretär Schätzte, Ler

gestern nacht seinem Söhnchen die Kehle durchschnitt, hat, wie
sich nunmehr heransstellt, tatsächlich in religiösem Wahn ge¬
handelt. Er erklärte den Polizeibeamten : „Nehmen Sie mich
in Schutzhaft. Ich bin Isaak und mein Vater Abraham hat
mich vor 7000 Jahren dem Herrn zum Opfer gebracht. In
meinem Sohn habe ich die Wiedergeburt Abrahams erkannt
und ihn nun aus Rache getötet, weil er mich damals geschlach¬
tet hat. Die Polizei hat ermittelt , Laß er seit langem der
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Weißenbergsekte angehörte, deren Versammlungen in Spandau
er zu besuchen pflegte. Er erzählte seiner Frau , die den
Zustand ihres Mannes leider nicht rechtzeitig erkannt hatte,
daß das Ende der Welt bevorstehe und die Zeit der christlichen
Wiedergeburt gekommen sei. Das Schlächtermesser, mit dem
er die Tat verübte, hatte er vor wenigen Tagen ins Haus
gebracht. Frau Schätzke, die diesem Umstand keine Beachtung
geschenkt hatte, mußte ebenfalls in ärztliche Pflege gebracht
werden, da sie durch die furchtbare Tat ihres Mannes selbst
in geistige Verwirrung geraten ist.

Für Dänemark deutsches Holz für Deutschland
amerikanisches!

In Deutschland sind in letzter Zeit zwei neue Großsender
für den Rundfunk errichtet worden, einer in Mühlacker in
Württemberg , der andere in Heilsberg in Ostpreußen. Alan
hat sich bei diesen Anlagen die Erfahrung zunutze gemacht, daß
hölzerne Anteunenmasten einen viel geringeren Verlust an
elektrischer Energie aufweisen als eiserne Masten ; man hat
also die Sendetürmc der beiden Großsender aus Holz errichtet.
Merkwürdigerweise fand man dazu deutstl-cs Holz nicht gut
genug; es mußte für teures Geld amerikanischesPechkieferu-
holz zum Bau - der Scndetürme in Württemberg und Ost¬
preußen, also in besonders hvlzreichen Gegenden Deutschlands,
importiert werden, worüber die deutsche Forst- und Hoizwirt-
schaft mit Reckst sehr ungehalten ist. Nun will es ein neckischer
Anfall, daß just zur gleichen Zeit auch in Dänemark eine große
Radiostation eingerichtet wird mit sieben mächtigen Scndc-
türmen ; vier der Türme sind IM Meter hoch, drei je 50 Meter.
Diese Türme wurden auch aus Holz errichtet. Die Dänen
verschrieben sich das Holz auch, wie die Deutsche Reichspost,
aus dem Anslande, aber nicht aus Amerika, sondern aus -
Ostpreußen! Eine Königsberger Firma lieferte im Frühjahr
1930 eine volle Seglerladung mit rund 170 Kubikmeter ost¬
preußischen Kiefernholzes zum Bau der Rnndfunktürme in
Dänemark. Das Holz wurde mit Teeröl getränkt und wird
nun gewiß dieselben Dienste leisten wie in Deutschland das
amerikanische Pechkiefernholz. Denn die ostpreußische Kiefer ist
berühmt wegen ihrer hervorragenden Nutzeigenschaften. Doch
freuen wir uns ! Wir haben sicher in Deutschland die „nob¬
leren" Funktürme — und die meisten Schulden.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart. 8. Jan. (Schlrchlvirhuarkl.) Dem Doimrstagmukt

am stäft. Lieh- uw Thlah hos wirken zug fährt: 41 Ohsen (nn-
oerkanst 10). 28 Ballen. 312 (50) Inagbulen, 366 (2)) Ianzri 'v-r,
S2S Kük,'. 1459(151) Kllbec. 2222(110) Sb -v-' n-. 3 Shüe Erö
ans j.» 1 Z.ntnerL.'v nigewich: Ohsens 47—50 (tttz ec Mark! 50
bis 53). d 42- 45 (44- 43), Ballena 41- 48 (45- 47). d 40- 43
(uns). Iaigrinie : a 52—55 (ans), K45—50 (nno),c 42—44(uno).
Klke s 37—42 (nio.). b 29—34 (nno.), c 22—27 (anv.). ck 17—21
(uno). K-ilker d 66- 70 (69- 71). c 53- 61 (59- 97). cl 48- 55 (50
bis 57), Sh reine a fette über 300 Pi !>. 62—93 (61—65). d voll-
fleischige vai 211- 300 Pil>. 61—63 (61- 65). c von 200- 240 Pf».
80- 82 (63- 651, ck von 160—200 Pia 60—61 (61- 931, e ooi 120
bis 161P -d. 53- 60 (nno.). Sauen 46—50 (49- 52) Mark Muk -
verlauf: Großvieh ruhig, U-verstand, Kälber schleppend, Ueberstand,
Schweine langsam, Ueberstand.

Neueste Nachrichten.
Pirmasens, 8. Jan. Die Regierung der Pfalz Hot den3. kam»

munlstrschen Bncgrrmeister von Pirmasens. Heinrich Schreiber, der be¬
kanntlich weaen Verdacht der Beteiligung an der Hrrst-llunz von
Bomben«m ZweibrückerG sängnis fitzt, oorläusi, seiner Dienste ent¬
hoben. Weiterhin wird bekannt, daß sich an das Strafverfahren un¬
mittelbar das Disziplinarverfahren anschließen wird.

Düren, 8 Jan. In freien Verhandlungen zwischen dem Arbeit¬
geberverband der Metallindustrie für Düren und Umgebung und dem
Verband der Kupferschmiede Deutschlands, Ortsgruppe Düren, ist
heute ein neues Lohnabkommenzustande gekommen. Danach tritt
für die Spitzenlöhne eine Lohnkürzung um 7,5 bis 1i,4 Prozent für
die unterste Altersklasse ein.

Berlin, 8 Jan. Minuten fieberhafter Spannung erlebten am
Sonntag abend die Fußgänger in der neuen Käntgstraß-, unweit des
Alrxandcrplatzes. Dort war ein 4jähriger Knabe, den seine Eltern ins
Bett gelegt hatten, nachdem diese ausgegangen waren, aus seinem

Bett gestiegen und hatte dir Fensterscheibe eingedrückt. Vom Fenster-
brett war er dann, ohne sich zu verletzen, aus das Blumenbrett ge¬
klettert. Die Fußgänger, die das Klirren der Scheibe gehört hatten,
sahen zu ihrem Enrs-tzen das Kind, das vor dem Fenster im vierten
Stock hrrumkroch. Sie riefen die Feuerwehr, die nach ein paar Mi¬
nuten -'schien. Mit einem schnell ausgebreiteten Sprungtuch singen
sie den Knaben, der heruntersprang, aus. Er war unvklietzt.

Berlin. 8. Jan. Der stellvertretende Direktor der Universitäts-
srauenklinik, Professor Richard Hornung, hat. wie erst jetzt bekannt
wird, grstern nachmi tag in seiner Wohnung seinem Leben durch Er¬
schießen ein Ende gemacht. Der Gelehrte, der ein Alter von nur 38
Jahren erreicht hat und einer der hervorragendsten Berliner Frauen-
arzte war, Hai die Tat offenbar in einem Anfall von Schwermut
begangen.

Berlin. 8. Jan. Die Besprechungen über eine Preissenkung der
Markenartikel sind heute fortgesetzt worden. Die Beratungen, die im
Reichsinnenmtnisterium stattsanden, drehten sich hauptsächlich um d e
Frage, inwieweit eine Herabsetzung der Zuschläge für Spezialitäten
im Apothekergewerbe möglich sei. Es wurde eine Kommission aus
Vertretern der Reichsregieruna. der Apoiheker und der Krankenkassen
eingesetzt, die entsprechende Vorschläge ausardetten soll. Die Preis¬
senkung der Markenart kel wird nach Abschluß der Beratungen aus
Grund der Dezembernotverordnung verfügt werden.

Berlin. 9. Jan. Der I Haber des Bankgeschäftes Primaves,
L Co. in Schwedta. O.. Karl Primaoesi und sein Prokur st Pauli-
schek wurden verkästet. Beide sollen, der„Basslschen Zeitung" zu¬
folge, anoertraute Gelder und Wertpapiere in Höhe von 400 000 Mk
unterschlagen haben. Die Kriminalpolizei ist mit der Ausklärung des
Falles beschäftigt.

Berlin, 8. Jan. Der Prlvatdiskont ist um je V» Prozent und
zwar für kurze Sichten auf4°/s Prozent, und für lange Sichten auf
4M Prozent ermäßigt worden.

Berlin, 8. Jan. In der Lohnstreitiqkeit im sächsischen Stein-
Kohlenbergbau hat der Reichsorbeitsminister den Schiedsspruch vom
3l. Dezember 1930, der eine Senkung der Tariflöhne um 6 o. H.
oorsiekt, für verbindlich erklärt.

Breslau, 8. Jan. Iw Gehallsstreit der kaufmännischen und tech-
nischen Angest.llien in Breslau fällte der Schltchtungsausschuß einen
Schiedsspruch, nachdem die bisherigen Gckälier für die Zeit vom
l. Januar IS3l bis 31. März 1931 um4 P ozent und vom 1. April
ob um 6 Peoz-nt gekürzt werd-n. Ausgenommen von dieser Herab-
setzung sind Sozialzulagen und Bergülungssätzr für Lehrlinge, Jugend-
liche und für die Borgrupp', bis zum 18. Lebensjahr. Die Eckläcungs-
scist läuft bis zum l4. Januar.

Kattowitz. 8. Jan. Wie die„Polonia" zu berichten weiß, dürften
die Gerüchte über eine Abberufung des Wojwoden Grac ysskt nun¬
mehr bald ihre Verwirklichung findrn. Mrt aller Wahrsck inlichkeit
ist damit zu rechnen, daß Wojwode Graczyoski aus den Posten des
Kakauer Wojvoden berufen wird, während der derzeitige Krakauer
Wssvade De. Kvrsmwkl nach Kottow tz versetzt werden soll.

Paris, 8. Jan. Ja Patnte-a Pitre aus der Insel Martinique
brach am Mittwoch ein Feuer aus, das sich mit ungeheurer Ge»
schwindigke't aus einen ganzen St iditeil ausdehnte. Trotz des Ein-
greisens sämrllcher Feuerwehren der Stadt und der Umgebung war
es nicht mö stich, das Feuer einzudämmen. Nach den bisher nur sehr
spärlich vorliegenden Meldungen wurden 40 Häuser ein Raub der
Flammen. Ob auch Menschenleben zu Schaden gekommen sind, ist
noch nicht bekannt geworden. Der Gouverneur der Insel hat sich
an die Uigliick'-stclls begeben.

Havanna, 8. Jan. Trotzdem die Regierung strenge Maßnahmen
ergriffen hatte, um zu verhindern, daß die Zackerrohrplantagenaus
Kuba niedergebrannt warben, find heute Brände ans den Zucksrrohr-
piantagen in Pinar del Rio und in einzelnenT -ilen der Provinz
Matangos ausgebrochen, durch die rund 60000 Zentner Zuckerrohr
vernichtet wurden.

Lohnbeihilfe statt Arbeitslosenunterstützung.
Stuttgart , 8. Jan . Wirtschastsminister Dr . Reinh. Maier

nimmt im Stuttg . N. Tagbl. zn den Vorschlägen des Reichs-
sinanzministers über neue Formen der Bekämpfung der Ar¬
beitslosigkeit Stellung und schreibt u. a.: Die heutigen her¬
kömmlichen Mittel zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ver¬
sagen, weil sie finanzielle Mittel erfordern , die schlechterdings
nicht aufzubringen sind. Für die maßgebenden öffentlichen
Instanzen hat gerade in den letzten Monaten immer mehr die
bittere, aber nach den Verhältnissen richtige Erkenntnis Platz
gegriffen, daß man mit öffentlicher Arbeitsbeschaffung der
Arbeitslosigkeit nur in einem ganz beschränkten Maße zu Leibe
rücken kann. Schließlich ist eben die Versicherung und Unter¬
stützung das billigste, mindestens um den dritten Teil so billig

k
(63. Fortsetzung)

Der da oben hupte und psifs. mar kein anderer als der
Erbe des alten Kommerzienrates . . Rodert Hanroth

Alles horchte auf Das Drängen zum Ausgang ließ nach,
verschiedene lachten Robert hupte unentwegt mit „ge>Wie¬
nern Gesicht"

„Tot tot . tot!"
Jetzt lachten schon mehr . . . manche letzten sich wieder . >.

aber der Lärm hielt noch an.
Da stieg Johann , an allen Gliedern ichirtternd, zur Bühne

hinauf. Er hatte auch die Schalmei vom Auto abgeschraubt.
Jetzt setzte er sie neben seinem Herrn in Gang:

-töt a,a- ti—„Töt—töt . . Ta—ta—ta —ta . Tö!
ta—ta !" klang es jetzt durch den Saal.

Da gab es kein Harren mehr alles lachte, mußte lachen.
Selbst Dornsts Kumpane lachten Lachsalven, ein Orkan
homerischen Gelächters durchtoste, den Raum

„Weiter, weiter! Nicht aushören!" rief es. wenn die
beiden d« oben eine Pause machen wollten

Als sie endlich ihre Instrumente schweigen ließen, klatschte
alles.

Da kam die Polizei in Gestalt zweier atemloser Schutz¬
leute:

„2aa ! räumen ! Die Versammlung ist aufgelöst!"
„Aber wieso denn?" rief Nobsrr ihnen gelassen zu, „hier

ist doch alles in schönster Ordnung ! Herr Versammlungs¬
leiter, ich bitte ums Wort !"

Der Vorsitzende warf ihm einen bewundernden, dankbaren
Blick zu:

„Die Ausiprastn? geht weiter! Herr Hanroth hat das
Wort !"

Robert iah ruhig in d:e Beriammst'ng, st Edith, wie
isichrrre beiris-

als die effektive Beschaffung von Arbeit für die ArbetiSlösen-
Dietrichs Gedanke greift an dieser Stelle ein ; er lockert das an
diesem Punkte schon versackende Problem . Er hat es nicht
ausgesprochen, aber tatsächlich ist festzustellen, daß die Arbeits¬
losigkeit sehr stark gemildert werden könnte, wenn nur die
Löhne finanziert werden müßten . Einige Beispiele aus der
Praxis , die in den allerletzten Wochen in Württemberg ge¬
spielt haben, machen dies klar: Eine gnt rentierende wnrtt.
Fabrik mit 600 Arbeitern mit ausgesprochenemAuslandsabsatz
hätte auf viele Monate gehalten werden können, wenn es mög¬
lich gewesen: wäre, ihr einen Kredit von sage und schreibe
200000 R.M . zn verschaffen; eine Geschäftsbücherfabrik in
Stuttgart könnte fortg-cführt, 150 Arbeiter weiter beschäftigt
werden, wenn ihr 150 OMR .M . zur Verfügung gestellt werden
können. Eure Fabrik mit 1600 Arbeitern verlangt ein Dar¬
lehen von einer Million , um diese Arbeiterschaft zu erhalten;
mit 300 000 Mark kann eine große württembergische Fabrik
mit Hunderten von Arbeitern im Lande gehalten werden. Die
Wolldeckenfabrik Gebr. Zoeppritz wäre stillgelcgt, 70» Arbeiter
brotlos gemacht worden, wenn die Wnrtt . Notenbank nicht ein
gewisses Risiko übernommen hätte. Und so noch in vielen
Fällen . Alles im übrigen Beispiele, wo lebensfähige und wirt¬
schaftlich gesunde Betriebe gerettet werden könnten, die lediglich
infolge von außerhalb des Betriebs liegenden Fehldispositiönen
gefährdet wurden. Grundsätzlich muß der Anregung des
Reichsfinanzministers bedingungslos zngestimmt werden. Die
Richtung des konkreten Ausbans wird und muß in der Rich¬
tung liegen, daß in ähnlicher Weise wie nach dem geltenden
Recht die Landesarbeitsämter für eigentliche Notstandsarbeiten
verlorene Zuschüsse, unter Umständen auch langfristige Dar¬
lehen geben, Mittel zur Aufrcchterhaltung, zur Ingangsetzung
von solchen Betrieben zur Verfügung gestellt werden, in denen
in besonders starker Weise menschliche Arbeitskräfte verwendet
werden.

Verbindlichkeit des südwestdeutschenMetallschicdsspruchs.
Karlsruhe , 8. Jan . lieber die am 27. Dez. v. I . für die

badische Metallindustrie gefällten Schiedssprüche, die für die
Bezirke Mannheim , Ludwigshafen und Frankental eine Sen¬
kung der Akkorde um 6,5 Prozent und die Zeitlöhne um 6
Prozent bei gelernten und angelernten , um 5 Prozent bei un¬
gelernten Arbeitern , für die Bezirke Freiburg und Scekreis
allgemein von 5 Prozent vorsahen, fanden heute hier vor dem
Schlichter für Süddeutschland in Anwesenheit des pfälzischen
LandcsschlichtersNachverhandlnngcn statt. Die Schiedssprüche
waren von Arbeitgeberseite in sämtlichen Bezirken abgelehnt,
von Arbeitnehmerseite mit Ausnahme des Bezirks Mannheim-
Ludwigshafen angenommen worden. Nach längeren Beratun¬
gen würden die Schiedssprüche für Frankcntal , Freibnrg und
Seekreis auf Antrag der Arbeitnehmerseite, für Mannheim-
Ludwigshafen von anrtswegen im öffentlichen Interesse für
verbindlich erklärt.

Der Konflikt im Vergvau.
Reichsregicrung und Ruhrbergbau.

Berlin , 8. Jan . Ein 'Berliner Abendblatt berichtet aus
Düsseldorf, daß bei den Verhandlungen des Reichsarbcits-
ministeriums über die Regelung des Lohnkonflilts im Ruhr¬
bergban vom Arbeitsminister der Plan entwickelt worden sei,
den Ruhrbergban zn subventionieren, indem man ihm ein
billiges Reichsdarlehcn oder eine Reichsbürgschaft in Höhe von
etwa 25 Millionen Mark beschafft. Der Zinsfuß solle so nied¬
rig bemessen werden, daß der Bergbau zusammen mit der
Lohnermäßigung eine Selbstkostenersparnis erhalten würde,
die derjenigen aus einer 8prozentigen Lohnsenkung gleichkäme-
Weiter wird in der Meldung behauptet, in den Kreisen des
Reichsarbeitsministerftlms scheine man den allerletzten Ausweg

sie mir großen Äugen zu ihm hsramUmi.
digk und begann:

„Mein? Damen und Herren ' Da >ch na .': meinen bis¬
herigen Erfahrungen in Ihrem rraulichsu. ftiedl-chsn Städt¬
chen den heutigen Tumust oorausstch, Hab? ich, um zu Lori
zu kommen, dreien >n Deutschland nicht üblichen Weg ge¬
wählt Man möge mir Leu amerikanischen Trick verzeihen!"

Dornst blickte grimmig drein
„Wenn ich Ihnen , 'meine Damen und Herren, keine

Schmeicheleienin meinen Ausführungen sagen kann, so ist
das nicht meine Schuld."

Im Saal unzufriedenes Gemurmel
„Bitte, bleiben Sie ruhig ! . Sic haben sich ja vorhin

auch nicht gerade Liebenswürdigkeiten zugeflüstert. Jetzt bin
rch dran ! 'Aber nicht als verwandter ihres alten Stadl rares
ipreche ich. sondern als Deutscher Nicht als Angehöriger
irgendeiner Partei , nein, lediglich als Ausländsdeutschen
Ganz ossen muh ich ihnen sagen. Sie nehmen sich allesamt
viei zu ernst "

„Oho! . . . Oho!"
„Was seid denn ihr, liebe Michelstedter? Doch nur der

winzige Teil eines großen Ganzen!"
Jur Saal rückten einige Stühle.
„Bleiben Sie . meine Herren! Daß die stickige Atmosphäre

gelüftet wird, tut dringend not Die chevalereske Achtung vor
dem Andersdenkenden und die Fähigkeit, eine Sache auch
einmal vom anderen Ufer zu betrachten, das haben sie alle¬
samt noch nicht gelernt!"

Leises Murren da unten . , .
„Mit tiefstem Schmerze mußte ich feststetten, daß des Deut¬

schen schlimmster Feind der Deutsche rst. Sie versündigen
sich an sich selbst, wenn sie sich im Parteikamps gegenseitig
von der Volksgemeinschaftausschliehen."

„Wozu die Predigt ? Gehört nicht hierher!"
„Sehr wohl gehört das hierher!" rief Robert , und seine

Strmme schwoll an, „glauben Sie wahrhaftig, daß sich der
Ausländsdeutsche um Ihren Parteikram schert daß er in
seinem harten Existenzkämpfe überhaupt Zeit hat, sich darum
zu kümmern?! "

„Aufhören! Aufhören!"
- - Worin er immer wieder aufs schmählichste enttäuscht

wird, das rst die brennende Sehnsucht nach d-r Einigkeit
seiner Blutsbrüder im Mutterlande ! Er kann und muß er¬
warten , daß man dorr das Erbe der Väter einmütig und
^schlossen hegt und pflegt! Und haben nicht auch die Michel¬
stedter ein Erbe zu verwalten ?!"

„Aha! Jetzt kommt die Moral van der Geschichte' "
„Ein schönes Vermächtnis ist euch von meinem seligen

Onkel zu treuen Händen übergeben. Gebraucht es mit Liebe
und Einmütigkeit, damit es euch nicht unter den Händen zer¬
rinnt . Nur wenn ihr im kleinen Kreise einig werdet, seid ihr
fähig, das große Erbe, unser geliebtes Vaterland , 'recht zn
wahren und zu mehren"

Es wurde wohl geklatscht. Bravo gerufen, aber das
Deutschlandlied, das schüchtern angestimmt wurde, verebbte
am eigenbrötlerischen Sinn der Parlamentarier von Mickiel-
itedr. —

^I8W
Neuenbürg stritt Zcilvmscksr ekorrkeim

Diel Wasser ist inzwischen die kleine, unscheinbare Wonna
hinabgeslossen. Regengüsse sind im Gebirge niedergegangen,
und wirbelnd wälzen sich gelblehmige Wassermasscn, quirlend
schießen sie dahin ; Baumstämme führt die schäumende Flut
mit sich, Böschungen reißt sie nieder. Auf der Wallbrucke
staut sich die Menge und blickt in die immer mehr steigenden
Wasser, wie sie in wilder, unzähmbarer Wut dahinsagen.

Ja , hoch gehen die Wogen der Wonna . und nicht weniger
die der Stadtverordnetem «^ !! Hitziger gehl's halt nimmer

Wie eine Wahl verläuft , das weißt du selbst sa gut genug,
verehrter Leser, das wissen mir beide Was sollen mir uns
daher groß in den Trubel stürzen?! —

Mit Paukenschlaa und Trommel -lang , mit ick,rillen Quer¬
pfeifen und dröhnenden München rückt die Feuerwehr aus!

Heute? Am sonmag?
Ja ! Ja ! Heute am Sonntag ! Die mackeren Kämpfer haben

natürlich erst ihrer Wahlpflicht ..abgelegen" und können setzt
um elf Uhr zum Bahnhof mar -ch eren, uni sich zu dem großen
Feuerwehrkongreß, verbunden mit zweitägigem Feit , nach
Bergfelde einzuschissen

Jetzt rückt der Zug über die Brücke Viel Volk marschiert
mit. Wuchtig dröhnt der Gleichschritt Die Sonne komm:
hinter den Wolken hervor und spiegelt sich in den lackglän.zen-
den Helmen und goldenen Helmzieren, setzt schwenkt alles
mit Tschingtara in die Bahnhossiperre ein. Dann ichweigt
die Musik 'Ein schmetterndes Lwompetensignalmindexakt wie
beim Militär , steigt man ein. die vier neuen wchlauchwagen
werden verladen Abfahrt unter Jubel und Tücherwinken!

Frohe Wünsche zum Wettlöschen begleiten den Zug
Nach Aufregung und Trubel , nach Hetzerei und Drängerei

in den Wahllokalen, nach sechsundachtzigprozentiger Wahl¬
beteiligung, nach dem hastigen Hinundherlaufen der Schlsp-
peraut'os, nach Anrewpeleien hier und da. geht schließlich
auch dieser Tag zu Ende Es wird uns niemand verdenken,
lieber Leier, wenn wir uns heute etwas früher zur Ruhe
begeben.

'„Aber erlauben Sic ! Wollen Sie mich nicht gefälligst über
das Wahlergebnis informieren ?"

„Das Wahlergebnis steht allerdings noch nicht ganz fest
aber Herr Sperk ist durchgefallen, wenn Sie das inter¬

essiert."
„Sperk ? . . Der?! . . . Durchgefallen?!"

. „Leider nicht zu leugnen !"
. und Herr von Erlbach?"

„Auch!"
„Durchgofallen?"
„Durchgesailenl"

(Fortsetzung folgt.) ,



1

irr einer Abänderung der Schtichnmgsorduuny durch Notoer-vrdnmm W sehen und zwar in der Weise, daß der sogenannteEinmanu -Scknedsspruch wieder statthaft wird und verbindlicherklärt werden kann. Wie wir hierzu erfahren , handelt es sichbei diesen angeblichen Projekten um Gedankengänge, die beiden mannigfacln'n Besprechungen erörtert worden sind, ohnedaß nach dem augenbliekliclnm Stand der Dinge bereits gesagtwerden könnte, ob sie irgendwie Wirklichkeit werden. Solist- B davon gesprochen worden, ob es vielleicht möglich Ware,der Kapitaluöt des Bergbaues durch eine Beleihung der
.Haldenbestände abzuhelfen. Daneben sind aber auch noch eineReihe anderer Möglichkeiten erwogen worden. Im Augenblickläßt sich auf jeden Fall nur feststellen, das; die Reichsregierung,wie ja auch gerade ans ihren heutigen Beratungen hervorgeht,weiter bemüht ist, einen Weg zu finden, damit der Ruhrberg-bau wieder zur Ruhe kommt.
Dr. Stegcrwaid zur letzten Verlautbarung der Zccheubesitzeran der Ruhr.

Berti «, 8. Jan . In einer Besprechung mit dem Chefredak¬teur des Wolff'fcl-en TelegraphenbüroS stellte Reichsarbeits-nrinister Dr . Stcgcrwald zu den Behauptungen des Zech-en-rerbandes . daß dieser bei dem Lohnkonflikt im Rnhrbergbauvon der Reichsregieriing enttäuscht worden sei, u. a. fest:I. Es ist nicht richtig, daß — offenbar unter dem Druck derRegierung - der Schlichter für Westfalen sich nicht entschließenkonnte, „mit den Stimmen der Arbeitgeber einen Schiedsspruch;u fällen". Die Schlichter sind keineswegs nur willfährigeWerkzeuge in der Hand der Regierung , sondern Persönlich¬keiten mit eigener Meinung und Verantwortlichkeit, deren Un¬abhängigkeit von den Weisungen der Aufsichtsbehörde im Ge¬setz ausdrücklich gewährleistet ist. 2. Bon keiner Regierungs¬stelle ist den Unternehmern bei der Kohlenpreissenkung fest inAussicht gestellt worden, daß im Kohlenbergbau eine Lohnsen¬
kung von mindestens 8 Prozent ab 1. Januar eintrcten werde.In einer am Dezember stattgefundenen Besprechung zwi¬schen den Zechcnbesttzcrn und dem Reichsarbeitsminister erklär¬ten erster-, daß sie beschlossen hätten, die Gesamtbelegschaftan der Ruhr am 15. Dezember zum 1. Januar zu kündigen.Der Reichsarbeitsminister entgegnetc, daß die Ausführung die¬ses Beschlusses zu Weihnachten so große politische und auchwirtschaftliche und finanzielle Gefahren zum Jahresultimo zurFolge haben werde, daß die Reichsregirrung ein solches Begin¬nen nicht ruhig hrnnchmc» könne. Ans die späteren Verhand¬lungstermine am 29. Dezember 1930 und am 7. Januar 1931,ans die sich die Parteien geeinigt haben, hat das Neichsarbeits-ministerium aber keinen Einfluß ansüben können. Ein Ter¬min , von dem ab ein etwaiger neuer Schiedsspruch Wirkungerlangt , steht gegenwärtig noch nicht fest, so daß sich darüber;nr Stunde weitere Bemerkungen erübrigen.

Nene Verhandlungen im Ruhrbergbau.
Essen. 3. Jan . Wie wir erfahren, sind die Parteien zuneuen Schlichtungsverhandlnngen im Ruhrüergbau ans kom¬menden Samstag , vormittags 94L Uhr, nach Essen einberusenworden.

Streik Ende im Ruhrgcbiet.
Essen, 8. Jan . Die Streikaktion der Kommunisten imRuhrgebiet kann heute morgen als endgültig erledigt bezeichnetwerden. Bei der Frühschicht sind die Belegschaften überall fastvollständig wieder eingefahren-. In den am längsten bestreiktenRevieren Duisburg -Hamborn , Dinslaken und Krefeld fehleninsgesamt nur noch einige hundert Mann , worin aber die vonden Zechenverwaltungen, entlassenen Arbeiter enthalten sind.Dmnit ist die Ruhe wieder hergesicllt.
Die Streikbewegung im oüerschlcsischenKohlenrevier.
Breslau , 8. Jan . Nach den am Donnerstag vorliegendenNachrichten scheint die wilde Streikbewegung im oberschle¬sischen Kohlenrevier zwar zum Teil sich örtlich weiter ausge¬breitet zu haben, die Streikbeteiligung aber im ganzen zurück¬gegangen zu sein. Im Hindcnburger Gebiet wird auf derGridogrnbe , wo gestern 20 Prozent streikten, wieder voll ge¬arbeitet . Dafür aber wird ans der Abwehrgrube, wo schongestern 90 Prozent im Aufstand waren, überhaupt nicht mehrgearbeitet. Im Beuthcuer Revier sind neu in den Streik ge¬treten die Hohenzollerngrubc mit etwa 50 Prozent , die Heinitz-Grube mit 35 Prozent . Dafür ging die Beteiligung bei derCastellengo-Grube von 35 aus 50 Prozent zurück.

Ergebnislos in Oüerschlesien.
Kattvwrtz, 8. Jan . Die am Mittwoch begonnenen Lohn-»crhandlnngen im ostobcrschlesischcnBergbau sind nach heftigenAuseinandersetzungen ergebnislos abgebrochen worden. DieArbcitgcbervertreter spracRn sich für einen Lohnabbau ausund begründeten ihre Stellungnahme dmnit. daß die Konkur¬renzpreise für Kohle ans dce Dauer nicht mehr befolg bar undSer Lebensstandard, sich in der letzten Zeit wesentlich verrin¬gert habe.

ArbeWdienWMchL?
Berlin,  3 . Jan . Besprechungen mit Sen SPttzcnverbän-oen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer über Sic Frage der Ar-beitsdienstpflicht werde« am 12. Januar im Rcichsarbeitsminr-sterium abgchalten werden. Es sollen bei dieser Gelegenheitu. a. alle im Reichstage vorliegenden Anträge über die Einfüh¬rung der Arbcitsdicnstpflicht erörtert werden.

Abschluß der Ostpreußenreise des Reichskanzlers.
Frankfurt a. O., 3. Jan . Tie Ostpreußenreise des Reichs¬kanzlers hat mit dem Verlassen von Marienburg ihren Ab¬schluß gesunden. Aus den mannigfachen in den bereisten Ge¬bieten gesammelten Eindrücken ergibt sich als Gesamtbild dieTatsache, daß der Wille der Reichsregierung, mit den vorhan¬denen Mitteln und Möglichkeiten helfend einzugreifen ausVerständnis gestoßen ist. Hiermit dürfte, die Grundlage ge¬ichaffen sein, die der Reichskanzler als das wichtigste Funda¬ment einer wirklichen Hilfe bezeichnet hat.

Cnrtius Freitag wieder in Berlin.
Berlin , 8. Jan . Reichsaußeumiuister Dr . Eurtius trifft

am Freitag von seiner SilSdetttschlandreise wieder in Berlin-ein.

4.4 Millionen Arbeitslose.
Berlin,  8 . Jan . Nach dem Bericht der Reichsanstalthat m der Zeit vom I«. bis 31. Dezember 1030 die Zahl der

Hauptunterstützungsempfänger in der Arbeitslosenversicherungum rund 2>o ocw auf rund 2155 000, in der Krisenfürsorgeum rund «4 auf «87«wo Angenommen. Die Zählung derarbeitslosen Arbeitsuchenden am 31. Dezember ergab rund43 57000, d. h. gegenüber Mitte des Monats ein Anwachsenum rund 380 000  Personen . Ende Dezember des Vorjahreswurde nach einer Zunahme um rund 480 000 - eine Zahlvon rund 285100a Arbeitslosen erreicht. . Das Zunahmetempohat sich im Dezember 1030 gegenüber dem Vorjahre erheblichverlangsamt. Mehr als im Reichsdurchschnitt ist die Zahl der
Hauptuntcrstützungsempfänger in den Bezirken Ostpreußen,Schlesien, Pommern , Niedersachsen, geringer dagegen in Bran¬denburg, Nordmark, Westfalen, Rheinland und Sachsen.

Die deutsche Delegation für Genf.
Berlin , 8. Jan . Die deutsche Delegation für die Tagungdes Europaausschusscs, der drei Tage vor der eigentlichenRatstagung , nämlich am-16. Januar , seine Arbeiten aufnehmenwird, setzt sich außer ReichsauhenministerDr . Eurtius ans den

Ministerialdirektoren Gaus und Ritter vom AuswärtigenAmt, Ministerialdirektor Posse vom Rcichswirtschaftsministe-rinm, Geheimrat v. Weizäcker und Legationsrat Wörmannzusammen. Die Delegation wird am II . Januar nach Genfäbreisen.
Do. X startet am 15. Januar.

Hamburg , Jan . Kapitän Christiansen, der Kommandantdes Flugschiffes Do. X, der die Weihnachts- und Neusahrszeitin seiner schleswig-holsteinisck>en Heimat verlebte, hat gesternabend die Ausreise nach Lissabon angetreten . Er gewährtePressevertretern eine Unterredung , in der er u. a. sagte: DieAusbesseruugsarbcitcu an dem verbrannten Flügel des Do. Xmachen gute Fortschritte. Schon am 14. oder 15. Januarhoffe ich mit den Probeslügen beginnen zu können und siesolange fortzusetzen, bis die Belastungsproben ein einwand¬freies Funktionieren der ganzen Anlage ergeben. Das Zielder ersten Flugstrecke werden die Kapverdischen Inseln sein.Dort beginnt die eigentliche große Reise, die über die längstestrecke des ganzen Fluges führen und etwa 14—15 « kündenin Anspruch nehmen wird. Ter Flug wird dann non Natalnach Pernambuco fortgesetzt. Im Interesse des Deutschtumswerden wir dann aus dem Rückfluge nach Naiai mehrfachStation machen. Von Natal bis zu den westindischen Inselnist die Entfernung nicht mehr groß . Die Hauptladung unseresFlugbootes ist Briefpost. Ueberhaupt handelt es sich in ersterLinie darum, Schnellverlnndungcn für die Post zu schaffen.Der Personen - und Schwersrachtverkehr liegt meines Erach¬tens noch in weiter Ferne.

Der itnlienschc Gcschwaderflug.
Zwei verunglückte Flugzeuge. Fünf Tote des Geschwaders.

I Rom, 8. Jan - Amtlich wird in der Nacht zum Donners¬tag m-itgeteilt , daß sich beim -stark des italienischen Nebersee-Fluggeschwaders in Bolama zwei Unfälle ereignet haben, die5 Tote forderten. ^Das Flugzeug des Kapitäns Recagnomußte eine Notwasserung vornehmen, nachdem es bereits eineHöhe von 50 Metern erreicht hatte. Bei der Notwassernngwurde das rechte Flugboot beschädigt, iu dem sich zurzeit desNiedergeheus ein Mechaniker befand, der dabei den Tod erlitt.Das Flugzeug des Kapitäns Boer mußte in voller Geschwin¬digkeit notwassern, nachdem cs bereits 10 Minuten geflogenwar. Bei dem Aufprall entstand ein Brand . Die Besatzung,bestehend aus Kapitän Boerd, Leutnant Barbicinti , dem Me¬chaniker Sergeant Neust und dem Funker Sergeant Jmba-stari, fanden hierbei den Tod. Beide Unfälle sind eine Folgezu großer Belastung der Flugzeuge. Bon den beiden Flug¬zeugen, die unterwegs gewassert sind, wird das eine amDonnerstag abend in San Fernando Noronha erwartet , wäh¬rend das zweite am Freitag vor der Insel eintrefsen dürste.Aus der amtlichen Meldung geht hervor, daß zu dem Ueber-seeslug nicht nur die ursprünglich für .den Flug vorgesehenenzwölf Maschinen gestartet sind, sondern ebenfalls die beidenReserveslugzeuge, die das Geschwader eigentlicb nur bis Bo¬lama begleiten sollten.

Polnische Gerichtsmethoden.
Breslau , 8. Jan . Im GotassowitzerProzeß ist die Ver¬nehmung der Angeklagten Mittwoch nactnnittag beendet wor¬den. Sie hat im wesentlichen nichts Neues ergeben. Die An¬geklagten haben sämtlich ihre Schuld cingcstanden und sichim übrigen auf ihre Aussagen vor dem Untersuchungsrichterberufen. Sic haben nur versucht, sich durch gegenseitige Be¬schuldigungen zu entlasten. Dieses Verhalten der Angeklagtenhat einige Verwunderung erweckt. Es ist aufgeklärt durch dieFeststellung des Verteidigers, die dahingclien, daß die Haupt-angeklagtcn, bevor sie dem Unteiiuchnngsrichter vorgesührtwurden, mit Kolbenschlägen und Fußtritten traktiert wordenseien. Man habe sic dann vor einem glühenden Ofen auf Koksknien lassen, bis sie ohnmächtig zusammen-brachen. Ter Staats¬anwalt griff daraufhin sichtlich erregt ein und verlangte dieAufwerfung der Frage, wie die Voruntersuchung geführt wor¬den sei. Es wurde schließlich beschlossen, den Untersuchungs¬richter und drei höhere Polizeibcamte, die den Abtransport derAngeklagten nach Kattowitz geleitet haben, als Zeugen vor¬zuladen. Sie sollen über die Behandlung der Angeklagten unddie weiterhin erhobenen Vorwürfe der ständigen Zeugen¬beeinflussung vernommen werden.

Me stellen die Sicheeheirsfeage;
Paris , 8. Jan . An der Bahre des Marschalls Josfrc hatder französische.Kriegsminister Barthou eine Rede gehalten,die eine für das deutsche Volk bedeutungsvolle Stelle enthält.Barthou sagte: „Josfrc empfand wie alle Franzosen, daßdie Ehre der französischen Armee im Kriege 1970/71 intaktgeblieben war, doch das; der Frankfurter Vertrag die Sicherheit

des Vaterlandes beeinträchtigte. Die Grenzziehung bedeutetefür Frankreich keine Erniedrigung , sondern eine Gefahr ."Zu diesen Sätzen sei bemerkt: Frankreich nahm den Frank¬furter Friedcnsvertrag freiwillig an . Deutschland wurde derVersailler Vertrag diktiert und durch die Fortsetzung der Hun¬gerblockade üver den Waffenstillstand hinaus abgezwungen.Frankreich nahm, wie Barthou sagte, eine Beeinträchtigungseiner Sicherheit in Kauf. Es verlor nur ein Gebiet, das denFranzosen nicht stammverwandt ist. Deutschland wurde ge¬zwungen, nicht allein die Sicherheit im Osten ganz preis-zugeben, sondern auch stammverwandte, für seine Erhaltungwichtige Volkstcile an einen Staat abzutreten , der vom sieg¬reichen Frankreich mit ungewöhnlichen militärischen Mittelnausgerüstet wird, während Deutschland entwaffnet ist. DieGrenzziehung im deutschen Osten trieb einen Keil in deutschesGebiet, den Korridor . Sie ritz Ostpreußen von dem Staats¬volk und von dem deutschen Wirtschaftskörper los. Sie zer¬splitterte ans brutale Weise Oberschlesien und führte zur Ver¬gewaltigung der abgetrennten deutschen Minderheiten . Wiebescheiden nimmt sich gegenüber diesen ungeheuerlichenGewalt¬taten von Versailles der Verlust Elsaß-Lothringens für Frank¬reich von 1871 aus ! Wie hätte eigentlich Barthou gesprock>en,wenn seinem Lande in Frankfurt das widerfahren wäre, wasDeutschland bei der Annahme der 14 Punkte Wilsons erleidenmußte! Auch die Ehre der deutschen Armee ist aus demKriege bon 1944 bis 4918 intakt hervorgegangen. Frankreichhat sich aber darüber hinweggesetzt und sich zum Advokateneines Vergewaltigungsaktes gemacht, wie ihn die europäischeGeschichte nicht kennt. Es ist gut, daß Kricgsmiuister Barthoukurz vor der Genfer Tagung über die „Empfindungen allerFranzosen" vor 1914 gesprochen Hai. Tie Antwort aller Deut¬
schen nach 1919 soll ihm in dem Augenblick nicht vorenthaltenbleiben, wenn der Ruf nach Revision gleichbedeutend ist mitdem Ruf nach Gerechtigkeit!

Amerika»DeirMland rsnd die
MKarationszahlMgerZ.

Newport , 8. Jan . Der Bankier Paul Al . Warburg hieltheilte in der gemeinsamen Aussichtsratssitzungmehrerer großerBanken eine längere Rede, in der er zunächst auf die allgemeineErörterung der Ursachen der gegenwärtigen Depression hin¬wies. Er erklärte, die Richtigkeit der Ansicht, daß Geldmangelund unrichtige Goldverteilung die Krise verursacht hätten,müßte stark bezweifelt werden. Ein Weg zur Verhütung einerDepression sei die Vermeidung einer akuten Ueberexpansion,da eine solche unausbleiblich eine akute Ueberkontraktion zei¬tige. In Zeiten sülchen Entwicklung falle eine doppeltschwereVerantwortung aus die Bankwett, für deren internationalesZusammenwirken durch die Gründung der B.J .Z. vielverspre¬
chende Aussichten eröffnet worden seien. Tief bedauerlich sei.daß die amerikanische Regierung eine Vertretung der amerika¬
nischen Eubesreservebanken jm Aufsichtsrat der BZ .Z. ver¬hindert habe. Die internationale Politik Amerikas werde an¬scheinend letzten Endes von Senatoren gestaltet, die sich dernationalistischenJllussion Hingaben, daß Amerika, geleitet aus¬schließlich durch einheimische Interessen , seine Stellung privi¬legierter Isolierung weiter zu behaupten vermöge. Man müsse
hoffen, das; auch Amerika schließlich einsehcn werde, daß esnicht die Kaufkraft seines größten Marktes , nämlich Europas,lähmen könne, ohne sich selbst zu schädigen. Amerika habe einwesentliches Interesse an der Erhaltung der für Amerika selbstgrundsätzlich bedeutsamen wirtschaftlichen und politischen An¬schauungen auch in England und Deutschland, wo soeben einverzweifelter Kampf für die Erhaltung der demokratischen Re¬
istern ngsrcform und deS Nationalkredits gewonnen wordensei. Wir sollten, so sagte Warburg , Deutschland in seinemBestreben, sein Haus in Ordnung zu bringen , jede moralischeund materielle Unterstützung gewähren, damit cs den Anforde¬rungen der Wirtschaftsdcpression genügen kann, die besondersschwer ein erschöpftes Land drückt, das seiner wirtschaftlichenReserven beraubt «nd mit schweren Reparations -Zahlungenbelastet ist. Es ist unmöglich, varausznsagen , ob Deutschlandsich der Moratoriumsklnuscl des Poungplancs bedienen wird.Die gegenwärtige Weltwirtschaftslage würde zweifellos einenderartigen Schritt rechtfertigen. Ein solcher Entschluß Deutsch¬lands würde weder die DaweSanlcihe , noch die Nonnganleihc,noch überhaupt irgendwelche deutsche öffentlichen oder Privatanleihe» berühren. Der Teil der Anleihen , die einem Mora

torinm nicht unterliegen , dürfte vielmehr eher gebessert wer
Len dadurch, daß das Moratorium den Druck auf die deutschenFinanzen zeitweise erleichtern würde.

IM " Der heutigen Auflage liegt eine Beilage der FirmaHermann Wronkcx A.G., Pforzheim, bei, betr. Jnventuraus-vcrkanf, worauf wir hiermit Hinweisen.
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rräkrend des Ausverkaufs. blie vieler können 8is unsere
bekannt guten Qualitäten au derart billigen Preisen ersteken.

Die Preise

MMKI« IlekiliNE
Unser gesamtes Uager:

Noclernste Nänlel unä Kleiäer,
Pelzmäntel, Kinäermäntel U8w.
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LiederkranzK Neuenbürg.
Am Samstag den 10. Januar 1931, abends8 Uhr.

findet im Gasthaus zum „Schiff" die jährliche

Saudi-Versammlung
statt.

Tages - Ord nung:
1. Jahresbericht, 2. Kassenbericht, 3. Neuwahlen,

4. Verschiedenes.
In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist voll¬

zähliges und pünktliches Erscheinen notwendig.
Der Ausschuß.

SozWemkriitislhe Partei ReaeWrg.
Samstag den 10. Januar 1931, abends 8 Uhr,

findet die
ordentliche General-Versammlung
in der Restauration Kiefer statt und sind die Mitglieder
hiezu freundlichst eingeladen.

Tages-Ordnunq: 1. Tätigkeils- und Kassenbericht.
2. Neuwahlen. 3. Rathausbericht. 4. Anträge und Ver¬
schiedenes.

Der Ausschuß.

Lmkreiea kaMIelika
rum Lrurerd eines Ligvudeima,
rur LdlSsuug lioLllverriusIiLilkr üxflDtdslreu.

unkündbar, mit Versickerunxssckutr, Zevvakren vir nsck
kurrer Vartereit.

SsurpsrkSLLS UHU fing ia A . -^ .
(Gelteste mitteldeutseke Bausparkasse)

Lsllüesüirelitloii kür Mtttemdvrg: llorb s. H.
Unser Vertreter kür den dortixen Lerirk, Herr Uugust

8«bmi «l, U/i>Udsr >, Könix Karistr. 19, käit jeden 8ams-
ta§ von 2—3 vkr nackm. im »totsl Sckosn , »ISken,

^ 8preckstunden rur Leratunx. ^

Gesangbücher
von einfachster bis seinster Ausführung empfiehl!

L. Meeh'sche Buchhandlung, Neuenbürg.

WSach. Gemeinde Neuenbürg. D
Am Sonntag den 11. Januar findet im Gast- ^

— Hof zum „Büren" ein ^

> WeihmAs MiliemSelld >
— mit Gesang- und theatral. Darbietungen statt. ^
— Hiezu wird freundlichst eingeladen. ^
^  Beginn : Vs5 Uhr. Eintrittspreis für Erwachsenê
^ 30 Psg. pro Person. ^
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Schwann- Höfen a. E.

fbockreiis-Linlsclung.
Wir beehren uns, Verwandte. Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag den 11. Januar 1931

stattfindenden

in das Gasthaus zum„Waldborn" in Schwann
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Adolf Faatz»
Sohn des -s- Jak. Faaß, Waldhornwirts, Schwann.

Anna Mettler,
Tochter des Ioh . Mettler, Sägermeisters, Höfen.

Kirchgang um V»11 Uhr in Schwann.

MWHMW M W ^ MDDMWW

MsMeislisten
für 1931

empfiehlt
C. Meeh'sche Buchdruckerei.

In Höfen schöne, sonnige

zWM-WU
zu mieten gesucht.

Angebote an die„Enztäler"-
Geschästsstelle erbeten.

Turner-AM-Berel«
Neuenbürg.

Morgen Sams¬
tag abend 8 Uhr
Wiederbeginn der
regelmäßig.Sing¬

stunden. Stimmbegable junge
Herren sind herzlich einge¬
laden.

Der Vorstand.

Unrslns»
Lssiekt

Pickel, Mitesser werden unter
Garantie durch
UWUS (Stärke /V) beseitigt,
liülslva Preis Mk. 2.75.

Gegen
Lommsrsprorssn

(Stärke 6) Preis Mk. 2.75.
In Neuenbürg: Apotheke Hugo

Bozenhardt.

Bezirk Neuenbürg.
Von dem unerwartet raschen

Ableben unseres langjährigen
Mitglieds
Fr . Hammer . Wagnermstrs.

in Wildbad.
werden die Kollegen geziemend
in Kenntnis gesetzt. Beerdi¬
gung Samstag  nachmittag
2 Uhr. Zahlreiche Beteiligung
erwartet der Vorstand.

Iwri schwarzeGehroik-AnMe.
einen schwarzenSmot ,
Gr. 46 und 48, habe ich im
Auftrag ganz billig  zu
verkaufen.
Aug. Wilhelm. Pforzheim.

Westliche 23 (Kein Laden),
Telefon 2525.

/ ^ Ileri
^U8laruä8cb waben

dient die alteinZekübrte >Vocbengus-
ßgbe des Lckwäbiscken Merkur für das
Ausland. IVenn 8ie einen ltmen ver¬
wandten, befreundeten oder bekannten
Landsmann im Ausland baben, dann
Zeben 8ie dessen Zenaue Adresse dem
Sckwäbiscken Merkur,LtuttZart. KöniZ-
straüe 20, und es Zekt auck an ikn der

6 ru 6 cler Heimati
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